
WERBUNG

„Ottavio Dantone ist ein 
Musiker, der aus einem Or-
chester das besondere Etwas 
herausholen kann – durch 
sein tiefes Eintauchen in die 
Materie und seine Fähigkeit, 
seine musikalische Vision zu 
vermitteln.“ So beschreibt 
Eva-Maria Sens den neuen 
Musikalischen Leiter. Für die 
Künstlerische Direktorin der 
Innsbrucker Festwochen der 
Alten Musik ist Dantone der 
ideale musikalische Partner 
für den Neustart in Altbe-
kanntes. „Ottavios und mei-
ne Zielvorstellungen treffen 
sich, wenn es um die Ehr-
lichkeit der Musik geht“, be-
tont Sens. „Diese Ehrlichkeit 
findet sich im puren emoti-
onalen Erleben des musika-
lischen Moments ebenso wie 
in der vertiefenden Ausein-
andersetzung mit der kom-
plexen Architektur der Mu-
sik.“

Eigenes Orchester

Ottavio Dantone gilt nicht 
nur als eine führende Per-
sönlichkeit in der Szene der 
Alten Musik und als her-
vorragender Dirigent. Er 
ist überdies ein begnadeter 
Kammermusiker, der sich 
wie selbstverständlich auf 
der gesamten Palette histori-
scher Tasteninstrumente be-
wegt. Der 63-jährige Italiener 
bringt sein eigenes Orchester 

mit, das zum Orchester in Re-
sidence der Festwochen wird. 
„Die Accademia Bizantina 
ist eine Familie von Musi-
zierenden, die alle dieselben 
Ziele verfolgen und dieselbe 
Sprache sprechen, um den 
Zuhörenden eine Geschich-
te auf ehrliche und emoti-
onale Weise zu erzählen“, 
beschreibt Dantone das Or-
chester. „Ich arbeite deshalb 
so gerne mit ihnen, weil wir 
alle musikalischen Entschei-

dungen teilen und wir uns 
außerdem in einem kontinu-
ierlichen und umfassenden 
Austausch über die Sinnhaf-
tigkeit und Sprache befinden, 
die wir nutzen möchten.“ 
Erstmals zu hören ist die Ac-
cademia Bizantina bei den 
„Werkstattkonzerten“ (siehe 
unten). Diese sind laut Dan-
tone eine „einzigartige Ge-
legenheit, um zu sehen, wie 
eine musikalische Interpreta-
tion entsteht“.

Musik ist Frieden
„Cesare in Egitto“ von Ge-

miniano Giacomelli wählte 
der Musikalische Leiter als 
seine erste Oper. In ihr geht 
es um Krieg und die Hoff-
nung auf Versöhnung, dar-
gebracht von der Accademia 
Bizantina und internationa-
len Stars der Alten Musik. 
Angesprochen auf das Kriegs-
element in der Oper, stellt 
Dantone klar: „Musik ist Frie-
den, auch wenn sie Krieg dar-

stellt.“ Der Dirigent erklärt: 
„Das Kriegs- und Liebesmo-
tiv diente im Barock als Vor-
wand für die Darstellung ver-
schiedenster Emotionen, von 
den leisesten/zartesten bis zu 
den lautesten/stärksten. Mu-
sik steht über menschlichen 
Ereignissen und Problemen 
und verwandelt sie mit ih-
rer Magie.“ Gelegenheit, sich 
verzaubern zu lassen, hat das  
Publikum am 7., 9. und  
11. August.

Ottavio Dantone prägt die Innsbrucker Festwochen der Alten Musik in seiner ersten Saison mannigfaltig.

Musik verwandelt mit ihrer Magie

Die Accademia Bizantina unter der Leitung von Ottavio Dantone wird als neues Orchester in Residence begeistern. Foto: Giulia Papetti

Mittendrin und doch genüss-
lich zusehen sowie zuhören. 
Zweimal lädt Ottavio Danto-
ne während der Innsbrucker 
Festwochen zu Werkstattkon-
zerten ein. 

Der Musikalische Leiter 
zeigt, wie ein Konzert ent-
steht – vom Sichten der No-
ten über die Arbeit mit den 
Musiker:innen bis zur Um-
setzung. Bei den Werkstatt-
konzerten werden Elemente 
von Probe und Konzert ver-
bunden, das Publikum kann 
miterleben, wie ein Noten-
text ausgearbeitet wird.
Sa., 27. Juli, 11 Uhr,  
Tiroler Landestheater
Sa., 3. August, 10 Uhr,  
Haus der Musik Innsbruck

Über die 
Schulter 
gespäht

„Famos!“ nennen die Inns-
brucker Festwochen der Al-
ten Musik das Eröffnungs-
konzert von Ottavio Dantone 
mit seiner Accademia Bizan-
tina. Mit dabei auch die Chö-
re La Stagione Armonica und 
NovoCanto sowie ein erlese-
nes Solist:innenensemble mit 
Benedetta Mazzucato, Sophie 
Rennert, Nicolò Balducci, 
Martin Vanberg und Riccar-
do Novaro. Der neue Musika-
lische Leiter bittet zur Serena-
ta „Il trionfo della Fama“ des 
habsburgischen Hofkompo-
nisten Francesco Bartolomeo 
Conti.

„Ottavio plus“ verspricht, 
ein jährliches Geschenk des 
italienischen Dirigenten an 
sein Innsbrucker Publikum 
zu werden. Ottavio Dantone 
ist als Cembalist mit einem 
besonderen musikalischen 

Weggefährten erlebbar: Ales-
sandro Tampieri. Dieser ist 
Konzertmeister der Accade-
mia Bizantina und herausra-
gender Solist auf der Violine, 
Viola und der Viola d’amore. 
Der Abend eröffnet eine Be-

gegnung von Tasten und Sai-
ten mit Musik von Bach bis 
Frescobaldi.
Famos!, Di., 6. August,   
20 Uhr, Haus der Musik 
Ottavio plus, Do., 29. August, 
20 Uhr, Schloss Ambras

Famoser Ottavio

Die Altistin Benedetta Mazzucato 
verzaubert in „Famos“.

Alessandro Tampieri ist als Solist in 
„Ottavio plus“ zu erleben.

Tickets gibt es an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen:

Online:  
www.altemusik.at

Tickethotline:  
+43 512 52074-504

Haus der Musik Innsbruck 
Universitätsstraße 1, Innsbruck  
(Haupteingang Rennweg)  
Mo.–Fr., 10 bis 19 Uhr,  
Sa., 10 bis 18.30 Uhr

Innsbruck Information 
Burggraben 3, Innsbruck,  
Mo.–Sa., 9 bis 18 Uhr,  
So., 9 bis 15 Uhr

Ticket Gretchen App: im App 
Store und bei Google Play 

Ermäßigungen und weitere  
Informationen auf  
www.altemusik.at

Tickets sichern

Der neue Musikalische Lei-
ter im Interview.

Wenn Sie die Innsbrucker 
Festwochen der Alten Mu-
sik mit einer Melodie ver-
gleichen würden, wie wäre 
die Komposition zu cha-
rakterisieren?

Ottavio Dantone: Die 
Innsbrucker Festwochen 
sind vergleichbar mit all 
der Musik, die hier aufge-
führt wird. Für dieses ers-
te Jahr würde ich es mit  
„Il trionfo della Fama“ von 
Conti vergleichen. Sowohl 
die Komposition als auch 
die Festwochen lassen sich 
mit den fünf Charakteren 
beschreiben, die im Werk 
dargestellt werden: be-
rühmt, glorreich, tapfer, 
geistreich und mit einem 
strahlenden Schicksal.

Worauf freuen Sie sich in 
Ihrem Sommer in Inns-
bruck besonders?

Ich erwarte ein faszinieren-
des Abenteuer, das Entde-
cken neuer und wunder-
barer Musik. Ich möchte 
mit den Künstler:innen 
und dem Publikum all die 
Schönheit und Emotionen 
teilen, die in den von uns 
zusammengestellten Pro-
grammen verborgen sind.

Was müssen die Innsbru-
cker Festwochen der Alten 
Musik tun, um für ihr Pub-
likum attraktiv zu bleiben?

Letztlich das, was sie in 
den fast fünfzig Jahren 
ihrer Geschichte bereits 
geleistet haben. Wenn sie 
der Musik der Vergangen-
heit weiterhin eine Bühne 
bieten und diese für das 
Heute emotional zugäng-
lich und relevant machen, 
werden sie noch mindes-
tens weitere fünfzig Jahre 
attraktiv bleiben.

Glorreiche 
Festwochen

Ottavio Dantone, Musikalischer 
Leiter der Innsbrucker Festwo-
chen. Foto: Alexander Kofler
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Woher kommen wir? 
Wohin gehen wir?
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